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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 1L Dezember.
Ul 2SL . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , BriefträgergebührringesGosse« , 4fl. 6kr. u. 2fi. 3kr.

EinrückungSgebühr: die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl-FriedrichS-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . L8SS
Amtlicher Theil .

Sein '; königliche Hoheit der Großhcr ^ og haben Nchunter dem 8. Dezember d . I .allergnädigst bewogen gefunden ,dem Bürgermeister Mainrad Waßmer in St . Blasien diesilberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .
Telegramme .

1- Wien , 14 . Dez . Das Abgeordnetenhaus wähltezum Präsidenten den Abg . Kaiserfeld und zu Vizepräsi¬denten die Abgg . Hopfen und Groß . Kaiserfeld betont infeiner Antrittsrede das wirkliche Bestehen ungelöster Fragen ,warnt vor ruhelosem Schwanken und hofft, das Abgeordne¬tenhaus werde den Ausbau der Verfassung beenden, damitdas Reich vor Versuchen bewahrt bleibe, welche nur die Rolleder Unzufriedenen vertauschen würden .
-j- Wien , 14 . Dez . Abgeordnetenhaus . Die Regie¬rung brachte den Rechenschaftsbericht wegen Verhängung desAusnahmezustandes in Cattaro , ein Briefschutz-Gcsetz und einGesetz betreffend Arbeiter -Koalitionsfreiheit ein , der Finanz¬minister brachte ein Gesetz betreffend die Forterhebung derSteuern bis 1870 und den Startsvoranschlag für 1870 ein:Darnach betragen die Ausgaben 320,700,000 fl. und die Ein¬nahmen 295,000,000 fl. Der Finanzminister rechtfertigt dieErhöhung der Ausgaben gegen das Vorjahr um 21,300,000fl. durch die vermehrten Ausgaben für Eisenbahnsubventivnen ,Mehrerforderniß für die Landwehr rc. Das Defizit soll gedecktwerden durch erhöhte ordentliche Einnahmen , ferner durchVerkauf von Staatsgütern im Betrag von 7 Millionen , ausAktivresten von 2 Millionen und aus Kassenresten von 13Millionen , so daß auch Heuer eine Kreditoperation nicht nv-thig ist. Das Abgeordnetenhaus wählte eine Adreßkommis -ston von 15 Mitgliedern .

1- Florenz , 13 . Dez . Nach der „Gazetta del popolo " wäredas neue Ministerium folgendermaßen ruiayi »,?nqe5<>nl -vrv^znilern : «anzk ; Allianzen : Seua ;AeußereS : Visconti -Venosta ; öffentliche Arbeiten : Gadda ;Krieg : Govone ; öffentlicher Unterricht : Correnti ; Justiz :Reali . Die Ministerien der Marine und des Ackerbaues sindvorläufig noch unbesetzt.
Paris , 14 . Dez. Das „Jvurn . offic." erklärt das Ge¬rücht, daß der Marquis v . Lavalette nach Paris gekommensei, sür grundlos . Lavalette hat London nicht verlassen . —

Ferner bemerkt das genannte Blatt , der Streit zwischen demSultan und Khedive sei als erledigt zu betrachten . —Der Ge setzgeb . Körper hat gestern die (am 11 . für ungil -tig erklärte ) Wahl von Girault (Linke) bestätigt , ebenso dieWahl von Joliot .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Dez . Das heute erschienene Gesetzes- und

Verordnungsblatt Nr . 34 enthält Gesetze : ü) die Erweite¬
rung der Gerichtsbarkeit der Schwurgerichte hinsichtlich der
politischen und Preßvergehen betreffend , und d) das Verfah¬ren bei Ministeranklagen betreffend.

München , 12 . Dez . (Nürm Korr .) Se . Maj . der Könighat den bisherigen Staatsministern Hrn . v. Hörmann und
Hrn . v. Grefser mit sehr huldvollenHandschreicheu das Groß¬kreuz des Verdienstordens vom heil. Michael verliehen . — Hr .v. Schubert , welchem der König in einem Handschreibenden Wunsch zu erkennen gab, er möge das Kultusportefeuille
übernehmen, hat durch ärztliches Zeugniß nachgewiesen, daßes ihm seine Gesundheitsverhältnisse bei bereits vorgerücktenJahren nicht rathsam erscheinen lassen, noch ein Minister -
Portefeuille zu übernehmen .

Berlin , 13 . Dez . ( Köln . Z .) Italien und die Schweizhaben den Norddeutschen Bund in säst identischen Noten ein¬
geladen, wegen der Gotthardt -Bahn die im schweizerisch¬italienischen Vertrage vorgesehenenSchritte in Angriff zu neh¬men.

* Berlin , 13 . Dez . In der heutigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauses erklärte der Finanzminister Camp hau¬fen in einer Rede zu Gunsten des Konsolidationsge¬setzes : er sei zur Uebernahme des Finanzministeriums haupt¬sächlich durch den Wunsch bewogen worden , die nationalePolitik des Grasen Wismar ! zu fördern . Bezüglich des Ge¬
setzes selbst sagt er , die schweren Lasten , welche dem Lande aus- dem bisher festgehaltenen System der tzstaatsschulden -Tilgungerwuchsen, hätten längst eine Reform desselben wünscheus-
Werth gemacht. Er habe eine Anleihe zum Zinsfuß von 4 '/»PCt . i«s Auge gefaßt — einen niedrigeren Zinsfuß halte ernicht für zweckmäßig — und damit nur langsam vorzugehen .Auf diese Weise werde sich auch ein Steigen der Staatspra -mien bewirken lassen.

Berlin , 13 . Dez . Gegen allerlei Gerede über die Stellungdes Ministerpräsidenten Grafen Bismarck zu dem Finanz¬

minister Camphausen bezw . zu dessen Finanzplänen bemerktdie „Nvrdd . Allg . Ztg . " offiziös u . A . Folgendes :Für jeden der Verhältnisse Kundigenliegt auf der Hand, daß die Be¬rufung des gegenwärtigen Finanzminister«, ebenso wie die Vorlage des-Gesetze« (wegen der Konsolidation), welches derselbe von vornherein alsden ersten Schritt auf dem Wege einer beabsichtigten Finanzresvrm an¬kündigte , nur unter Billigung und Zustimmung deS Grafen v. Bismarckerfolgt sein kann , und daß der Letztere , wenn er nicht aus anderen ,Jedermann bekannten Gründen sich für's erste noch von den parla¬mentarischen Verhandlungen fernhielte , gewiß auch öffentlich für dasGesetz einireten würde, wenn es erforderlich wäre . E» liegt hierzujedoch sachlich um so weniger ein Anlaß vor, al» die Annahme derVorlage nach zuverlässigen Anzeichen ohnehin durchaus gesichert er¬scheint.

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 13 . Dez . Die Rede , mit welcher heute der Kai¬ser die Session des Reichsraths eröffncte, lautet vollständigwie folgt :

Geehrte Herren von beiden Häusern de» ReichSrathcS ! Indem IchSie heute neuerdings um Mich versammle , heiße Ich Sie herzlichwillkommen . Es geschieht die« mit jener Genugthuung , welche Mirder Rückblick aus Ihre von patriotischem Geiste beseelte «rsvlgreicheThäligkeil in der abgelausenen Session gewährt, und mit jenem Ver¬trauen, auf welches Sie durch dieselbe einen gerechten Anspruch er¬worben haben .
Unläugbar ist die fortschreitende Entwicklung , welche das durch dieVorsehung Meiner Obhut anvertraute Reich auf Grundlage der ver¬fassungsmäßigen Institutionen nach allen Richtungen erfahren hat.Aber so sehr auch das anerkennende Urtheil , welches staatsmännischeEinsicht daheim und auswärts dieser Entwicklung zollt , geeignet ist,den Muth und das Vertrauen sür die Erfüllung einer großen Pflichtzu stärken, so groß sind doch auch die Aufgaben , welche noch zu lösen sind .Der Durchführungdes Wehrgesetzes hat in einem Theile des Peichesdie Bevölkerung bewaffneten Widerstand entgegengesetzt . Er hat zurVerhängung von Ausnahmsmaßregeln genöthigt , über welche IhnenMeine Regierung die verfassungsmäßige Vorlage machen wird. Ichbeklage die Verirrung, welche hiezu Veranlassung gegeben hat, auf da«tiefste, und indem ich hoffe, daß ihr ein baldiges Ziel gesetzt wird.'"" " ^" ' ^ er^ergestell^ feln ^ ikß"/ ''

»»an» wied enzu mildern .
Sie werden mannichsachen Anlaß haben, das Werk der Gesetzgebungweitcrzuführen und an einer Reihe von Vorlagen über die wichtigstenZweige der Rechtspflege und der Verwaltung, welche Ihrer Berathungtheils in der letzten Session übergeben wurden, theils jetzt übergebenwerden , denselben Geist des Fortschrittes wie der Mäßigung und derEinsicht in die eigenthümlichen Verhältnisse und wirthschastlichen Be¬dürfnisse des Reiches zu bewähre» , welcher Ihre bisherigen Schritteaus dem Wege der Gesetzgebung geleitet hat. Es gilt aber weiter ,nicht blvS diesem Schaffen , sondern auch seinen Grundlagen in derVerfassung selbst jene allgemeine und thaisächliche Anerkennung zu er¬werben , welche Ihnen noch zu Meinem lebhaften Bedauern von man¬cher Seile versagt wird. Haben sich aus den seitherigen ErfahrungenAenderrmgen an der Verfassung al« wünschenSwerth herauSgestellt , soist der Weg in der Verfassung selbst geboten. (Beifall .)Die meisten Vertretungen Meiner Königreiche und Länder haben sichmit jenen Fragen , weiche sich aus die Wahl in den NeichSrath bezie¬hen , eingehend beschäftigt. Meine Regierung wird dem Reich »ralhehierüber Mittheilung machen und ihn in die Lage setzen , die seinemWirkungskreis zustehenden Beschlüsse zu sasjen.Wird in Beziehung auf diese wichtige Frage die wünschenSwertheUkbcreinstimmung erzielt , so kann auch mit umsomehr Zuversicht derLösung aller übrigen , aus die Verfassung adzielenden Fragen rntgegen -gesehen werden.

Wenn aber die Formier Verfassung jeder Art von Anschauungenund Wünjchen in Beziehung auf ihre Weiterbildung freiesten Raumzur Geltendmachung gewährt , so sind denselben allerdings in demWesen des Reiches »ach mehr als einer Richtung Grenzen gezogen .Nicht ohne die jcrgsamste Rücksicht auf die besonder» Verhältnisse derKönigreiche und Länder und deren berechtigtes Verlangen , diese inselbständiger Weise zu ordnen , ist die Verfassung geschaffen worden .Ich erwarte , daß die Absicht , diesem Verlangen engere Grenzen zuziehen, als cs die Kraft und Macht »es Reiches nach innen und außengebieterisch fordert, dem allseitigcnWunsche der Verständigung nicht inden Weg treten werde. Aber Ich besorge auch nicht , e« könnte die«dauernd durch die Absicht geschehen , sie auf Kosten und Gefahr fürdas Reich zu erweitern . (Beifall.)
Ich bin gewiß, daß alle Meine Völker sich mit Mir in der Ueber-zeugung einigen , daß der Ruhm einer ehrwürdigen Vergangenheit nur> durch klare Erkenntniß der Gegenwart erneuert , durch ein Verkennenderselben nur zu leicht verdunkelt werden könne. Ich schöpfe auch indieser Beziehung Meine zuversichtliche Hoffnungaus jenen patriotischenGesinnungen, auf welche Ich, gleich Meinm Bobfahren , noch niemalsvergebens verkaut habe. Ich schöpfe sie au« der Erwägung, daß jeneGesinnung)« elche an der Wohlfahrt des Reiches , als der Bedingungdes wahren Interesse « der Königreiche und Länder, mit treuer Ucber-zeugung sesthält, auch die Vereinigung widerstrebender Absichten sicherherbeijühren werde und müsse. (Beifall.)

Freudig werde Ich e« begrüßen , wenn diese Meine Erwartungen sicherfüllen , wenn Meinen Absichten, die von aufrichtiger Liebe für alleMeine Völker geleitet sind, die richtige Einsicht in das eigene In¬teresse und dar gleiche warme Gefühl der Pflicht sür Wohlfahrt undRuhm des Reiche- entgegenkommen . (Beifall.)

Geehrte Herren ! Er war Mir erfreulich , Sie bei der Heimkehrvon einer größeren Reise zu begrüßen , welche Ich jüngst, und zwarin Länder unternouimen habe, mit denen einen regen und wachsendenVerkehr zu unterhalten vorzug -weise wir berufen sind. Mit Genug-thuung spreche Ich er aus, daß Ich überall warmen Sympathien fürunser Vaterland und besten Zukunft begegnete. Ein den Unterneh¬mungsgeist und die Beharrlichkeit seiner Urheber ehrende« Werk, andessen Einweihung Ich Mich betheiligte , verspricht in seiner Entwick¬lung unserem Handel und unserer Industrie ein neuer Gebiet fürjene fortschreitende und schaffende Thäligkeil, deren Förderung IchIhrer sorgfältigsten Erwägung empfehle .Es ist die- eine Aufgabe, welcher Alle, die dazu berufen sind, sichum so ungestörter hingeben dürfen , als die friedliche Lage nach außendazu in unzweideutigerWeise auffordert und unsere Beziehungenstrachallen Seiten und auch da , wo vorübergehende Erscheinungen ste zutrüben schienen, eine freundliche und beruhigende Gestaltung gewon¬nen haben .
Unterstützt von diesen befriedigenden Verhältnissen , sehr Ich derZukunft festen Muthe» entgegen und erwart «, daß er auch Sie, ge¬ehrte Herren , bei Ihrem Wirken beseelen und glücklich zum Ziele füh¬ren werde .
* Wie «, 13 . Dez Eine heute Vormittag abgehaltene Ar -beiterversammlung entsendete eine Petition an denMinisterpräsidenten behufs Gewährung der Koalitionsfreiheit ,Vereinsfreiheit , Preßfreiheit , Refsrm deS Wahlgesetzes undAufhebung des stehenden Heeres . Der Ministerpräsident ver¬sprach die Forderungen dem Ministerrathe vorzulegen . — DieOrdnung wurde nicht gestört.

-j-j Wien , 13 . Dez. Bekanntlich ist auf dem ökumenischenKonzil diesmal keine einzige katholische Regierung durchbesondere Bevollmächtigte vertreten . Frankreich ist mit derbetreffenden Entschließung vorangegangen und alle übrigenMächte haben, als ihnen davon KenNtniß gegeben worden ,sich diesem Vorgehen zugcsellt. Die päpstliche Kurie endlichhat deßhalb speziell im Hinblick auf die eigenthümlichen Be¬ziehungen , in welchen sie zur Zeit zu einzelnen jener Regie¬rungen steht, die allgemeine Enthaltung als das geignetsteAuskunftsmittel , möglichen Verlegenheiten vorzubeugen ,ausdrücklich anerkannt . Ihr Rechtfalls dem Konzil vertreten

Schweiz.
Bern , 13 . Dez . Heute hat der Nationalrath der liter a-rischen Ko nvent ion mit den süddeutschen Staaten ,welche analog derjenigen mit Norddeutschland gehalten ist, dieRatifikation ertheilt .

Frankreich.*
Paris , 13 . Dez. Gestern Nachmittag um 5 Uhr fandim Tuilerienpallast unter Vorsitz des Kaisers eine außer -ordentl . MinisterrathS - Sitzuug statt . Wie man meint ,steht dieselbe mit einer Mmisterkrisis in Zusammenhang .Der „France "

zufolge hätte Graf D ar u kurze Zeit porder MinisterrathS -Sitzung mit dem Kaiser eine, Unterredunggehabt . Es soll von einem aus Elementen des linken unddes rechten Zentrums zusammengesetztenKabinet die Redegewesen sein . Eine Stunde später wurde Hr . E . OIlivi erzum Kaiser berufen , welcher ihn gefragt haben soll?, ob er da¬mit einverstanden sei, an einemMinisterium Theil zu nehmen,worin Hr . v . Forcade la Roquette bleiben würde . Ueber dieAntwort des Hrn . Ollivier verlautet noch nichts. — Wie mander „Köln . Ztg .
"

schreibt, will Eremieux einen Gesetzent¬wurf einbringen , welches die Ehescheidung in Frankreichwieder herstellt . Bekanntlich bestand dieselbe von 1791 oder1792 bis 1815 , wo sie bei der Rückkehp der Bourbonen wie¬der abgeschafft wurde . Unter dem Juli -Königthum und unterder Republik von 1848 machte man vergebliche Versuche, siewieder herzustellen . Die Anträge , welche dieserhalb in derKammer gestellt wurden , fielen durch. — Rente 73 .15, Cred .mob. 210 , ital . Anl . 55 .25 .

Egypten .
Kairo , 11 . Dez . Die Gerüchte über die Ausgabe egypti -scher Schatzbonds werden dementirt . — Hr . von LessepSsagt in seiner Erwiederung aus einen Artikel der „Limes " :Die Gesellschaft des Suez - Kanals verlange keine inter¬nationale Mitwirkung und werde ohne nachträgliche. Fondsoder Unterbrechung der Schifffahrt dir Arbeiten beendigen.

Amerika .* Lissabon , 11 . Dez . Die Nachrichten von Rio deJaneiro sind vom 23i Nov . Pagnati und Curuguati sindgenommen worden ; 380 Paraguiten wurden außer Kampfgesetzt ; 900 Familien wurden befreit. Der Graf v. Enmarschirte auf Quatemi , den letzten Posten Lopez an derGrenze von Bolivia .

Französische Aktenstücke, die Konzil -Frage be¬treffend.
Das dem französ . Gesetzgebenden Körper jüngst vorgcleateGelb buch enthält bekanntlich auch einen Abschnitt, das öku¬menische Konzil betreffend. Derselbe umfaßt 9 Aktenstücke ;wir lassen die wichtigsten derselben nachstehend im Auszugfolgen. '



Nr. 1 ist die bereit« durch ausführliche Analysen bekannte
Zirkulardepesche de« Fürsten Latour d'Auvergne vom 8. Sept.
1869 . 2) Die Depesche des französischenBotschafters in Rom,
Vicomte de Croy, an den Minister des Aeußern, 6 . ä . Rom ,
22. Sept. 1869 :

Fürst ! Ich habe die Depesche erhalten , welche Ew . Erzellenz mir

die Ehre erwies, a« 8 . d . M . an mich zu richte» , und welche da«

Rundschreiben begleitete, in dem die kaiserliche Regierung ihren

Entschluß kundgibt, keinen besonderenBevollmächtigten zu dem Konzil

zu schicken . Die Frag « der Vertretung der Staaten beschäftigte mit

. hauptsächlich den ziemlich eingeschränkten Kreis , welchen in diesem

Augenblick die politische und diplomatische Welt in Rom bildet ; nach

der Ansicht Aller ist sie schon jetzt entschieden . Der Entschluß Frank¬

reich « wurde in der That ungeduldig erwartet , da man überzeugt war,

daß derselbe den andern katholischen Staaten zur Richtschnur dienen

werde. Das große Ereigniß , welches bevorsteht, ist ein zu häufiger

Gegenstand des Gesprächs, als daß sich mir nicht bald die Gelegenheit

geboten hätte , dem Kardinal -Staatssekretär in Kürze den Standpunkt

zu bezeichnen , für welchen die kaiserl Regierung sich entschieden hat.

Se . Eminenz war von diesem Entschlüsse schon durch die apostolische

Nuntiatur in Pari « unterrichtet und schien mir die offizielle Bestäti¬

gung desselben ohne Bedauern entgegenzunehmen. Diese Losung dünkt

ihm die beste und dem Verhiiltniß , in welchem der heilige Stuhl zu

mehreren Mächten steht , angemessenste . Ohne in neue Erwägungen

rinzutreten , beschränkte sich der Kardinal Antonelli darauf , in einigen

Worten an die schon früher von Sr . Heiligkeit und von ihm selbst

aufg .-zählten Schwierigkeiten zu erinnncrn . Die Enthaltung Frank¬

reichs behebt in diesem Fall viele Verlegenheiten und ordnet viele fal¬

schen Situationen . Genehmigen Sie u . s. w . Croy .

3) Die Depesche des französischen Botschafters in Wien,
Herzogs v. Gramont , an den Minister des Aeußern, ä . ä.
Wien , 21 . Sept. 1869 :

Fürst ! Ew . Exzellenz hat mir durch Schreiben vom 8. d. die Hal¬

tung bezeichnet , welche wir gegenüber dem »ach Rom auf den 8. Dez.

d. I . einberufenen ökumenischen Konzil zu beobachten gedenken. Ihren

Absichten entsprechend , habe ich diese Depesche in Abwesenheit dcs

Grafen Beust dem Frhrn . v. Aldenburg vorgelesen . Hr . v. Alden¬

burg dankte mir für diese Mittheilung , auf welche er, nach einem

Brief , den er eben von dem österreichischen Geschäftsträger in Paris

empfangen hatte, gefaßt war . Er fügte hinzu, daß die von uns be¬

absichtigte Verhaltungsweise auch diejenige sei, welche die Regierung

Sr . apostolischen Majestät zu beobachten gedenke . Das Wiener Ka-

binet wird , ohne sich darum im Voraus zu beunruhigen , die Ent¬

scheidungen abwarten , welche das Konzil treffen könnte, und es hofft,

daß die Vorsicht des heiligen Vaters , sowie die Hingebung de« heili¬

gen Kollegium«, in den Fragen , welche die Beziehungen der bürger¬

lichen und kirchlichen Gewalten berühren , Lösungen fern zu halten

trachten werde, welche geeignet wären , eine schwer « Verantwortlichkeit

auf ihre Urheber zu laden . Hr . v. Aldenburg ^ agte mir ferner, daß

bei der gegenwärtigen Stimmung , und mit der Auslegung , welche

man heute der Gesetzgebung leiht, die man an die Ueberlieserungen

Joseph- U. anknüpft , da- öffentliche Recht der Monarchie in dieser

Hinsicht der Regierung genügende Garantien biete , und daß hier, wie

in Frankreich die bürgerliche Gewalt in der Lage sei, sich allem zu

widersetzen , was den Vorrechten de» Staats und den nationalen Ueber¬

aus welchen genugsam hervorgeht, daß die Politik des Wiener Kabi-

net» hinsichtlich der ökumenischen Versammlung kaum von der unsri -

gen abweichen wird , machte mir Hr . v. Aldenburg noch bemerklich , daß,

selbst, wenn wir da« Beispiel dazu gegeben hätten , die österreichisch-

ungarische Regierung Bedenken getragen haben würde, für .diesen Fall

«inen besonder » Bevollmächtigten in Rom zu ernennen. Der Graf

Trauttmansdorff wird lediglich ausgefordert werden , sich mit Hilfe der

Bischöfe, die ihm dabei gefällig sein möchten, über die Resolutionen,

welche im Schvoße der ökumenischen Versammlung behandelt werden,

aus dem Laufenden zu erhalten . Besondere Instruktionen , für die

man zur Zeit weder «inen Gegenstand , noch einen Zweck absehen

kann , wird man ihm erst dann schicken, wenn sie durch die Tendenzen

de« Konzils und die Haltung der päpstlichen Regierung nothwendig

gemacht sein werden. Genehmigen Sie u . s. w . Gramout .

4) Der französische Geschäftsträger in Florenz, Baron
de ta Villestreux an den Minister des Aeußern, ä . ü.
Florenz , 1. Okt. 1869 .

Fürst ! Ich habe die Depesche empfangen, welche Ew . Exzellenz mir

die Ehre erweisen, über die von der kaiserl. Regierung hinsichtlich

de» ökumenischen Konzils angenommene Entschließung an mich zu

richten. Ich habe mich ohne Verzug zu dem Ministerpräsidenten be¬

geben, und ihm, Ihren Instruktionen entsprechend, dieses Aktenstück

vorgelesen. Der General Mcnabrea hörte mich aufmerksam an und

erklärte mir : daß er vollkommen die Ideen der kaiserl . Regierung hin¬

sichtlich der eventuellen Entschließungen de« Konzils theile. Auch er

glaubt , wie Ew . Exzellenz, daß für die Machte kein Grund vorliegt ,

sich durch besondere Botschafter im Schootze dieser Versammlung ver¬

treten zu lassen . Genehmigen Sie u. s. w . La Villestreux .

5) Der französische Botschafter in Madrid , Baron Mer-
cier de Lostende , 6) der Gesandte in Brüssel , Vicomte
de la Guervnniere , 7) der Geschäftsträger in Lissabon ,
Baron Maynard, und 8) der Gesandte in München , Mar¬
quis de Cadore , berichten, daß diese Höfe ebenfalls den Stand¬
punkt des Tuilerienkabinets theilen.

9) Der französischeBotschafter in Rom, Marquis de Ban¬
ne» ille , an den Minister des Aeußern, ä . 3 , Rom , 10 . No¬
vember 1869 .

Fürst ! Am 3. d. M . in Rom angekommm, habe ich mich Tag «

darauf zu dem Kardinal -Staatssekretär begeben und ihn gebeten , für

mich eine Audienz bei dem hl. Vater zu erwirken. Der Papst hat

mich gestern empfangen. Dar Gespräch wandte sich bald der Konzil-

Frage zu. Der Papst kennt, sagte ich , den Entschluß der Kaiserl. Ne¬

gierung hinsichtlich der Vertretung der Mächte und die Motive , die

ihn bestimmt haben. Dieser Entschluß, dem alle Kabinette beigetreten

find, ist zugleich derjenige, welcher , wie es scheint , den Wünschen des

hl, Stuhls und den Ideen , dir der hl. Vater selbst mir auSzudrückcn

geruhte, am besten entsprach ; er bedeutete übrigens Seiten « der Kai¬

ser!. Regierung weder Gleichgiltigkeit für einen so ansehnlichen Akt

wie der Zusammentritt eines ökumenischen Konzils , noch die Absicht,

keinen « ntheil an den zu verhandelnden Fragen und zu fassenden Be¬

schlüssen zu nehmen, soweit dieselben die Ruhe der Gewissen « der die

bestehenden Beziehungen zwischen der Kirche und dem Staat in Mit¬

leidenschaft ziehen könnten. Ich hoffte , daß unter der Leitung de«

hl. Vater« die Hohr Vorsicht, die vollendete Weisheit und die Erfah¬

rung der Bischöfe Konflikten vorzubeugen wissen werden, welche stet-

bedauerlich find und der Religion nur schädlich sein könnten — Kon¬

flikten nämlich zwischen den Prinzipien , welche gegenwärtig die Grund¬

lage fast aller bürgerlichen Gesetzgebungen oder politischen Einrich¬

tungen sind , und den Wahrheiten der sittlichen und kirchlichen Welt,

welche festzustellen und zu bekräftigen Sache der Kirche ist . Die Kai¬

ser! . Regierung für ihren Theil habe in der Vergangenheit und bi«

auf den heutigen Tag sowohl im Innern de« Kaiserreichs als nach

außen Pfänder genug der Gesinnungen gegebm, von welchen sie gegen

die Kirche beseelt ist, um hoffen zu können, daß ihre Absichten ver¬

standen und die Rathschläge zur Mäßigung und Vorsicht, welche sie

allenfalls geben dürfte , gehört werden würden . Hinfichtkich der Ar¬

beiten de« Konzils , der Fragen , welche darin verhandelt werdm könn¬

ten , und seiner eventuellen Entscheidungen vermied der Papst jede«

Wort , welches seine Ansicht und seine persönlichen Erwartungen en -

gagiren könnte : man müsse sich auf die Weisheit der Konzilväter

verlassen , welche mit dem Beistand Gottes für Alles sorge » würden ,

was in unserer Zeit das Wohl des Glaubens und die Interessen der

Kirche erheischten ; man dürfe die gewagten Vermuthungen , denen sich

glühende und ungeduldige Köpfe nur zu oft überließen , sowie auch

die verfrühte Besprechung gewisser Fragen bedauern, die man lieber

dem Konzil selbst hätte Vorbehalten sollen , wenn anders dieses für an¬

gemessen erachtete , sie zu prüfen . Was die Vertretung der Mächte

betrifft, so hat der hl . Vater anerkannt , daß der Entschluß der Kai¬

serl. Regierung durch die gegenwärtigen Zeitumstände begründet und

mit den Ideen , die er mir selbst ausgesprochen hatte , im Einklang

war . Banncville .

Badischer Landtag.

j-j- Karlsruhe , 13 . Dez . 33 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

In der heute Nachmittag wieder eröffnten Sitzung wurde
nach einigen geschäftlichenMittheilungen des Präsidenten
mit der Berathung des Gesetzentwurfs , die Abänderung einiger
Bestimmungen der Gemeindeordnungbetr., fortgefahren, und
zwar in der Berathung des dritten Artikels mit § 82 d. G .O.
Derselbe wurde ohne Diskussion angenommen , ebenso 8 86
und 90 d. G.O . Der Strich des § 93 ward genehmigt .

§8 96, 98, 101,125 , 136,139 , 146 werden nach dem
Kommissionsantragangenommen .

Zu 8 148 stellt Abg . Heilig den Antrag , zu setzen : in
Stadtgemeinden (statt in Gemeinden über 4000 Einwohnern,
wie im Kommissionsantrag) kann der Gemeinderechner nicht
zugleich Mitglied des Gemeinderaths sein . Nach seinen Er¬
fahrungen in der Gemeindeverw - ltung sei es immer von
Uebel , wenn der Gemeinderechner im Gemeinderath sitze, da
der letztere dem Gemeinderechner seine Aufträge und Befehle
gebe , daher es nicht wohl angehe , daß der Rechner zugleich
in der ihm befehlenden Behörde sitze.

Abg . Paravicini unterstützt den Antrag des Vorredners
mit dem Anfügen, daß er sich bei dem Kommissionsantrag
nur deßhalb ^

beruhigt̂ habe, weil er glaubte, die Gemeinde

Gemeinderaths-Mitglied sein dürfe, und er dies der Ge-
meindeautonomie überlassen wünschte.

Abg . Richter stellt den erweiterten Antrag , daß über¬
haupt der Gemeinderechner nicht Gemeinderaths-Mitglied sein
dürfe .

Der BerichterstatterAbg . Schupp verwahrt sich gegen das
Mißverständniß, als ob der Gemeinderechner kraft Gesetzes
Mitglied des Gemeinderaths sei , und macht geltend , daß der
KommissionSantrag nur in ganz formellen Punkten (statt
3000 4000 Seelen) vom jetzt bestehenden .Recht abwciche.
Uebrigens sei es in kleinen Gemeinden gut, wenn der Ge¬
meinderechner im Gemeinderath sitze und dort Auskunft er-
theilen könne.

Abg . Schuster unterstützt den Antrag des Abg . Richter
umsomehr , als der Gemeinderechner , wenn er aus dem Ge¬
meinderath gewählt würde, vielleicht die Niederlegung dieses
Amts ablehnen möchte.

Abg . Kirsner widerlegt die letztere Ansicht und wendet
sich unter Bezug aus das früher von ihm geltend Gemachte
gegen den Antrag des Abg . Richter.

Abg. Roß Hirt glaubt , daß ein Beschluß der Gemeinde ,
der Gemeinderechner dürfe nicht zugleich Gemeinderath sein,
nichts helfen würde , da er jederzeit wieder umstoßbar sei.
Ihm scheine übrigens der Grund dieser gesetzlichen Bestim¬
mung , wenn er nicht in Geschäftsüberhäufung, sondern
in der Unvereinbarkeitbeider Aemter liege, die Ausdehnung
der Bestimmung auch auf die Gemeinden unter 4000 Seelen
zu f»rdern.

Nachdem die Antragsteller Heilig und Richter ihre An¬
träge, der Berichterstatter Abg . Schupp den Kommissions¬
antrag vercheidigt , und Abg. Heilig seinen Antrag zr(
Gunsten des vom Abg . Richter gestellten zurückgezogenhatte,
wurde der KommissionSantrag unter Ablehnung des vom
Abg . Richter gestellten mit geringer Majorität angenommen .

88 149,150 und 151 angenommen .
Zu 8 154 bemerkt StaatSminister vr . Jolly , ob die

nach dem Kommissionsentwurfe geb » tene Verkündung der
Rechnung an den Bürgerausschuß nicht genauer dahin zu be¬
stimmen sei, daß blos eine Ueb er sicht über die Rechnung
verkündet werden solle.

Der BerichterstatterAbg . Schupp erwiedert , daß die von
der Kommission beantragte Bestimmungder bisherigenFassung
entspreche und deßhalb zweckmäßig sei , weil zwar für ge¬
wöhnlich die Verkündung eines Auszugs geuüge, aber auf be-
sondern Wunsch der Gemeinde die Rechnung im Ganzen oder
zum Theil vollständig verkündet werden müsse.

§§ 154,158 und 172 werden hierauf ohne Diskussion an¬
genommen .

8 172 a mit einer unbedeutenden , von dem Berichterstatter
Abg . Schupp vorgeschlagenen Redaktionsänderung ange¬
nommen.

8 172 o, ä und v angenommen .
Der BerichterstatterAbg. Schupp erklärt hieraus, daß dir

Kommission beantrage,^ >ie von der Regierung vorgeschlagenen
Abänderungenam Bürgerrechtsgesetz , welche nur noth-
wendige Ergebnisse der in der G .O . durchgeführten Reformen
sind , einfach anzunehmen . Dieselben werden hierauf ohne
Diskussion angenommen .

Es wird hierauf zur Berathung des vierten Artikels
„Uebergangsbestimmungen

" übergegangen , wobei
Abg . Schuster zuersr das Wort ergreift: Der Kommis¬

sionsentwurf und der Regierungsentwurf stimme so ziemlich
darin überein , die Fristen , bis wann nach dem neuen Gesetz
die Neuwahl der Gemeindebehörden geschehen soll , hinauszu-
schieden , beide Entwürfe seien nur darin verschieden , daß
nach dem Regierungsentwurf erst nach Ablauf der bis¬
herigen Amtsdauer des Bürgermeisters, nach dsn Kvm-
missionSvorschlag schon spätestens bis zum Februar 1873»
die Neuwahl eines Bürgermeisters nach dem neuen Ge¬
setz stattfinden solle. Es sei zwar räthlich , daß man nur
nach und nach das Gesetz ins Leben einsühre . Er glaube
aber nicht , daß diese Bestimmungen das geeignete Mittet
hiezu seien. Wo der 'Bürgermeister das Vertrauet seiner
Mitbürger habe , werde er ja wieder gewählt werden ;
wenn aber nicht eine Neuwahl stattfinde , werden die Gegner,
deren er ja immer habe , gegen ihn als nach veraltetem Gesetz
mit Unrecht gleichsam eingesetzt , agitiren und ihm das Amt
erschweren. Wenn er aberdas Vertrauen seiner Mitbürger nicht
besitze, so werde durch diese Uebergangsbestimmungunbilliger
Weise seine Entlassung, die er nach dem neuen Gesetz verdiene,
hinausgeschoben . Er werde so Ehrenhalber zum Abdanken ge-
nöthigt werden . Auf diese Weise würden, entgegen der Absicht
des Gesetzes, doch zu gleicher Zeit im Lande Massenwahlenzu
Stand kommen. Er beantrage daher , den Termin im Gesetz
kurz zu setzen, damitJeder es für eine Ehrensache halte, noch bis
zurNeuwahldas Amtauszufüllen. Das Gleiche was vom Bür¬
germeister, werde vom Gemeinderath gelten . Ebenso sei ferner
die vorgeschlagene Partialwahl der Gemeinderäthekein Mittel
gegen Üeberstürzung, indem die theilweise Erneuerung nach
dem neuen Gesetz nur Spaltung erzeugen könne. Ferner sei
es zweckmäßig, die Mitglieder des Kleinen Ausschusses inso-
lange in den Großen Ausschuß einzureihen , bis dieser nach dem
neuen Gesetz neu gewählt worden . Endlich sei eine Neuwahl
des Großen Ausschusses sofort nothwendig, weil ja dieser jetzt
ganz andere Funktionen habe (nicht mehr als Wahlkörper)
und ganz anders zusammengesetzt werde (nicht mehr nach
Klafsenwahl ) . Diese Hinaussetzung der Einführungsfrist
wird für das Volk so peinlich werden , wie wenn mau einem
Kind seine Weihnachtsbescheerung zum voraus zeigt , sie ihm
aber noch nicht schenken will , das Volk wird schreien, wie das
Kind. Redner stellt am Schluß folgende Anträge : Das Haus
wolle beschließen , 1) daß der Tag der Wirksamkeit des Gesetzes
auf den 1. Juli 1870 sestzusetzen sei , 2) daß in Jahresfrist
von diesem Tage an der Bürgermeister, die Gemeinderäthe und
der Große Ausschuß neu zu wählen seien, 3) daß bis zur Neu¬
bildung der Großen Ausschüsse die Mitglieder der Kleineu
Ausschüsse in diese eintreten sollen, und daß 4) dieser Antrag
zur nähern Redaktion an die Kommission gegeben werden solle.

MN? « " " ? v 'ini^ sjiifit. diesen Antraa . weil es den Bür¬
germeistern und Gemeindebehörden wichtig iein mufte , nacy
Einführung des neuen Gesetzes das Vertrauen zu haben , nach
dessen Bestimmungenihren Platz zu verdienen .

Staatsminister vr . Jolly : Diese Anträge mit Ausnahme
des dritten, welcher ihm sehr zweckmäßig scheine , und der bal¬
digen Jntegralerneuerung des Großen Ausschusses , gegen
welche er nichts einzuwenden habe , scheinen ihm die Einfüh¬
rung des Gesetzes sehr zu gefährden . Der Abg . Schuster gebe
eigentlich gar keine Frist, da das von ihm gewährte Jahr schon
nach den natürlichen Verhältnissen nicht umgangen werden
könne. Diese gleichzeitigeErneuerung der Bürgermeister und
der Gemeinderäthe ist unausführbar ; das Amt dieser Män-
mer ist nicht so leichthin von einem Tage auf den andern aus
bisher Ungeübte zu übertragen, besonders in dem Augenblick,
wo das schwere Werk einer neuen Gemeindeorganisationein¬
geführt und wo den Bürgermeistern das ungewohnte Geschäft
der Standcsbeamtung und den Gemeinderäthendas der Stif¬
tungsverwaltung überiragen werden soll. Der Durchschnitt
der Bürgermeister ist nicht so heroisch, daß Sie ihnen die Last
der Uebergangszeit auferlegen dürfen und dieselben sich dann
nach schwerer Pflichterfüllung alsbald aus ihrer Stelle weisen
lassen. Die Befürchtung, daß die Gemeindebehörden sofort
nach dem neuen Gesetz austreten würden, sei unbegründet;
vielmehr sei es deren Ehrenpflicht , auch gegen das Gerede der
ihnen Mißgünstigen , welche das Abtreten verlangen, ihre
Stelle zu behalten .

Es sei auch prinzipiell nicht richtig , nun plötzlich einen
Bruch mit den bisherigen Verhältnissen; als ob diese gar
nichts getaugt hätten , zu vollziehen , sondern man solle in
schrittweiser Reform zum Neuen hinüberleiten. Die Bürger¬
meister hätten sich bisher in der Gemeindeverwaltungund in
den politischen Kämpfen wacker bewährt, im Streit der gegen
sie gerichteten Angriffe es verdient, daß man nicht alsbald die
Anforderung des Abtretens nach gethaner Arbeit an sie stelle.

Abg . Turba » : Der vorliegende Abschnitt scheine ihm fast
der schwierigste , weil sowohl für rasche als für langsame
Durchführung des Gesetzes gute Gründe sprechen. Zwar
scheine es beim ersten Anblick befremdend, warum das gebotene
Bessere so lange hinausgeschoben werden solle. Dennoch habe
sich die Kommission nach längerer Erwägung den Gründen
der Regierung für Hinausschiebung der Wirksamkeit zuge¬
neigt. Er selbst aber halte nach reiflicher Ueberlegung den
vom Abg . Schuster gestellten Antrag für den den Verhält¬
nissen entsprechenderen. Denn bei der langsamen Durchfüh¬
rung werde durch alle Gemeinden hindurch mehrere Jahre
lang eine Agitation genährt , welche nur verderblich auf das
Gemeindeleben wirken könne. Auch sei gerade zur Durchfüh¬
rung dieses Gesetzes den Gemeindebehörden die Stütze des
Vertrauens der Gemeinde nothwendig, welche nur durch Neu¬
wahl gegeben werden könne. Auch werde durch diesen
Zwischenzustand in dem Bürgermeister selbst da« Mißtrauen
erzeugt , als ob er nicht nach den neuenBestimmungenVertre¬
ter des Gemeindewillens sei , und derselbe dadurch mißmuthig



zu der ihm angeforderten Arbeit für das Neue . Man traut
za der Einsicht des Volkes in diesem Gesetz so viel zu , das
Volk wird dasselbe auch dadurch bewähren , daß es tüchtige
wackere Männer wählt , um diese Reform durchzuführen .

Abg . Kiefer : Es scheine ihm ein Mißgriff schwerster Be¬
deutung , wenn die Kommissivnsanträge angenommen würden .
Das Gesetz sei so rasch als möglich einzuführen ; das vom
Abg . Schuster beantragte Jahr sei genügender Termin , um
alle die nöthigen Wahlen vorzunehmen . Wenn man gegen
die Gemeinden mißtrauisch sei, wenn man ein förmliches Erd¬
beben davon fürchte , hätte man das ganze Gesetz nicht vor¬
legen sollen . Er habe aber daS Vertrauen in die Gemeinden ,
daß sie die würdigen tüchtigen Bürgermeister wieder wählen
werden . Es sei ganz natürlich , daß wenn eine neue Wahl¬
ordnung gemacht werde , auch nach der Einführung derselben
alsbald alle Körperschaften darnach neu geschaffen würden ; so
werde auch , sobald die neue politische Wahlordnung im Regie¬
rungsblatt erscheine , dieses Haus damit einverstanden sein ,
daß es ganz neu gewählt werden müsse . Es werden ja über¬
haupt keine ganz neuen Menschen mit dem Gesetz entstehen ;die tüchtigen alten sind ja dann immer noch da . Wer draußen
bis jetzt mit Würde und in Ehren an der Spitze der Gemeinde
gestanden hat , wird auch ferner hindurch das Vertrauen sei¬
ner Mitbürger sich an dieser Stelle erhalten können . Das
Gesetz sei eben eine nuaufschiebliche Anforderung der Zeitund müsse so bald als möglich eingeführt werden . Ersetze
in die Negierung das Vertrauen , daß sie ihren Bedenken kein
höheres Gewicht als dem Bedürfniß des Landes beilegen
werde . Die Gefahren , die im Gesetze liegen , werden wie
heute auch noch im Jahre 1873 darin liegend Man solle nicht
die tüchtigen braven Männer widerwillig und gezwungen in
einer Stellung halten , in die sie vom Willen des Volks ge¬
tragen von Neuem mit Ehren eintreten können , man soll ihnen
diesen Heroismus sparen . Und selbst wenn durch diese Neu¬
wahlen Männer anderer Partei au die Spitze der Gemeinde
kommen sollten , so würde dadurch nur gezeigt werden , daß
auch diese nicht besser machen könnten , was ihre Vorgänger
gut gemacht haben . Es geht der Zuruf an die Gemeinden ,die Probe abzulegen , daß sie dieser freisinnigen Grundlagen
würdig sind und in patriotischem Sinn und in bürgerlicher
Tugend die Neuwahlen alsbald nach Einführung des Gesetzes
schon im Jahre 1870 und 1871 vornehmen .

Der Antragsteller Abg . Schuster vertheidigt seinen An¬
trag . Der Uebelstand , den die Regierungsvorlage vermeiden
wolle , müsse ja auch nach dieser eintreten , indem auch nach
dieser auf einmal im Jahre 1871 die Gemeinderäthe und im
Jahre 1873 die Bürgermeister gewählt werden müßten . Man
möge darum das Christgeschenk dieses Gesetzes dem Volk nicht
verkümmern .

Abg . Roßhirt schließt sich der Ansicht des Abg . Kiefer
an , daß mit einer neu eingeführten Wahlordnung die nach
der alten gewählten Körperschaften nicht mehr fortdauern
dürfen . So sei auch die Gemeindeordnung von 1831 schon
mit dem 23 . April 1832 in ' s Leben getreten , obgleich doch
damals der Uebergang viel schwieriger gewesen . Der Zu¬
stand der Dinge

^
wo in der Zwischenzeit zweierlei Bürger -

System gewählt , in den verschiedenen Gemeinden fungirten ,
sei ein unhaltbarer .

Der Berichterstatter Abg . Schupp : Einerseits erkläre
die Negierung die alsbaldige Durchführbarkeit für unmöglich ,
andererseits der Antragsteller eine längere Uebergangszeit als
unannehmbar , Beide unter Anführung gewichtiger Gründe .
Bei der großen Tragweite dieser Frage scheine es ihm ange¬
messen , die Uebergangsbestimmungen nebst dem Antrag des
Abg . Schuster nochmals zur Berichterstattung an die Kom¬
mission zurückzuweisen .

Abg . Kiefer glaubt , daß über den Antrag des Abg .
Schuster alsbald Beschluß erfolgen und derselbe dann der
Kommission zur nähern Redaktion überwiesen werden könne .

Hierauf wird bei erfolgter Abstimmung der Antrag des
Abg . Schupp abgelehnt , der Antrag des Abg . Schuster ange¬
nommen und zur nähern Redaktion an die Kommission zu¬
rückgewiesen .

Schluß der Sitzung .

j j - Karlsruhe , 14 . Dez . 34 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Jvlly , Ministe -
rialpräsident Obkircher,die Ministerialräthe v . Seyfried ,
Winnefeld und Walli .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigte der Sekretär Abg .
Gerber das Einkommen einer Anzahl Petitionen an , der
Pforzheimer Apotheker , einiger Gemeinden des KaiscrstuhlS ,
die Wegverbesserung betr ., einige Petitionen um Eisenbahnen
und die einiger evang . Kirchengemeinderäthe , das Stiftungs¬
gesetz betr .

Hierauf ward zum ersten Gegenstand der Tagesordnung ,
zur Schlußberathung des Berichts des Abg . Schupp über den
Gesetzentwurf , die Abänderung einiger Bestimmungen des Ge¬
setzes über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden
betr . , übergegangen .

Der Berichterstatter Abg . Schupp verliest die von der
Kommission gemäß dem gestern

'
angenommenen Antrag

des Abg . Schuster den Uebergangsbestimmungen gegebene
Fassung mit dem Anfügen , daß darnach die Reihenfolge der
Neuwahl des Bürgermeisters , Gemeinderäthe und deS Großen
Ausschusses der Anordnung der die Wahl leitenden Behörde
überlassen bleibe , daß aber die Neuwahl in der eben genann¬
ten Reihenfolge wünschenSwerth sei .

Diese Fassung wirdhierauf angenommen , worauf Abg . Ni¬
colai erklärt , daß die Kommission es für angemessen gehalten
habe , es sollen die bis zur Wirksamkeit des neuen Gesetzes vorzu¬
nehmenden Wahlen des Bürgermeisters , der Gemeinderäthe und
Großen Ausschusses nicht nach der bisherigen Gemeindeord¬
nung mehr vorgenommen , sondern bis zum JnSlebentreten
des neuen Gesetzes aufgeschoben werden , und deßhalb den An¬
trag stellt , daß ein dahin gehender Wunsch an die Regie¬
rung zu Protokoll genommen werden solle .

Bei der hierüber eröffneten Debatte betheiligten sich die
Abgg . Kiefer , Lindau und Roßhirt , der Letztere mit
dem Anfügen , daß hierdurch die Amtsdauer der Gemeinde¬
behörden über die gesetzliche Zeit verlängert werde und durch
eine besondere Uebergangsbestimmung oder die Erklärung der
Regierung die Zulässigkeit diese- Zustandes dargethan wer¬
den möge .

Staatsminister l) e. Jolly : Durch einen Gesetzvorschlag ,der ja noch nicht in Wirksamkeit getreten sei, könne nicht eine
solche Bestimmung eingesührt werden ; dagegen gebe die Re¬
gierung die Erklärung ab, daß , wenn der abgelanfene Bürger¬
meister sein Amt weiter behalten wolle , schon aus Zweckmäßig¬
keitsgründen die Neuwahl desselben bis nach dem 1 . Juli 1870
aufgeschoben werde . Wenn aber der Bürgermeister nicht
bis zu diesem Termin bleiben wolle , könne ihn die Regierung
an dem Abtreten nicht hindern .

Hierauf schließt sich Abg . Kiefer dem Antrag der Kom¬
mission an , während Abg . Kusel der Ansicht ist , daß diese
Bestimmung besser außerhalb dem Gesetze stehen würde und
man sich bei der Erklärung des Hrn . Staatsministers beruhi¬
gen könne .

Abg . Conrad bemerkt , daß man ja , falls der Bürgermei¬
ster nicht bis zum 1. Juli 1870 bleiben wolle , den dienst -
ältesten Gemeinderath ohne die sonst erforderliche Neuwahl
die Stelle bekleiden lasten könne , womit Staatsminister vr .
Jolly sich einverstanden erklärt .

Nachdem noch Abg . Roßhirt für gesetzliche Regelung
dieser Frage und Abg . Friderich für den Kommis¬
sionsantrag gesprochen hatten , wurde der Antrag der Kom¬
mission angenommen .

Der Berichterstatter Abg . Schupp geht nunmehr zur Be¬
sprechung der in Bezug auf den Abänderungsentwurf der
Gemeindeordnung eingekommenen Petitionen über und be¬
antragt Namens der Kommission bezüglich derselben , inso¬
weit sie durch die bisherige Verhandlung schon berührt seien ,
zur Tagesordnung überzugehen , welcher Antrag hierauf an¬
genommen wird .

Hierauf behandelt der Berichterstatter Abg . Schupp die
die hier vorliegenden Bestimmungen der Gemeindeordnung
nicht berührenden Petitionen ; zuerst eine Petition der Stadt
Karlsruhe bezüglich der vom Bürgerausschuß gegenüber dem
Gemeinderath einzunehmenden Stellung ; hierbei wird der
von der Kommission gestellte Antrag , die Petition der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme und Berücksichtigung zu über¬
weisen , angenommen . Ferner die Petition von 22 Bürgern der
Gemeinde Mörsch , die Umtheilung des Almendguts betr . ;
hierbei wird der Antrag der Kommission , dieselbe der Großh .
Negierung zur Kenntnißnahme zu überweisen , angenommen ,lieber die große Anzahl von weitern auf das Gemeindesteuer -
System bezüglichen Petitionen ward auf Antrag der Kom¬
mission zur Tagesordnung übergegangen . Ebenso endlich
über die Petition des Ausschusses des Vereins der badischen
Rathschreiber . Bei der namentlichen Abstimmung wurde der
ganze Gesetzentwurf in der von der Kammer beschlossenen
Fassung mit allen gegen eine Stimme ( Lenz ) angenommen .
Hierauf ward zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung , zur
den Gesetzentwurf , die Beurkundung des bürgerlichen Stan¬
des und über die Förmlichkeiten bei Schließung der Ehen
betr ., übergegangen .

Der Berichterstatter Abg . Kiefer stellte und begründete
den Antrag , sämmtliche von der Ersten Kammer beschlossene
Aenderungen des Gesetzes anzunehmen , und bespricht sodann
dieselben , welche mit einer Ausnahme ( § 40 ) blos Redaktions¬
änderungen sind , im Einzelnen . Auch die zu § 40 von der
Ersten Kammer vorgeschlagene neue Fassung sei blos scheinbar
eine materielle Aenderung . Es wird nämlich durch die Erste
Kammer dort bngefügt : „ Der Beweis der Mutterschaft kann
auch durch Zeugen erbracht werden . Der L .R .S . 341 letzter
Absatz ist aufgehoben "

. Diese hier ausdrücklich angenommene
Bestimmung entspreche auch der richtigen Interpretation der
von der Zweiten Kammer angenommenenFassung . Es sei da¬
her gar kein Bedenken gegen die Annahme des von dem andern
Hans beschlossenen Zusatzes .

An der Diskussion über diesen Paragraphen betheiligen sich
die Abgg . Roßhirt , Kusel , Ministerialpräsident Ob -
kircher , die Abgg . Kiefer und Eckhard , worauf derselbe
in der von der -Ersten Kammer vorgeschlagenen Fassung ange¬
nommen ward . Ebenso werden alle übrigen Abänderungs¬
vorschläge der Ersten Kammer , nachdem der Berichterstatter
sich jeweils darüber geäußert hatte , von dem Hause ohne Dis¬
kussion angenommen ; ebenso bei namentlicher Abstimmung
das ganze Gesetz mit allen gegen 6 Stimmen .

( Schluß folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Speyer , 13 . Dez . Der Bischof von Speyer , vr . Nikolaus

v. Weiß , ist heute Morgen gestorben.
— Pari - , 12 . Dez. Traupmaun ist in der Anklageschrift

angeklagt : 1) Johann Kinck mittelst gistiger Substanzen gelobtet zu
haben ; 2) einen Diebstahl an I . Kinck oder dessen Erben begangen
zu haben , indem er eine Summe Geldes , «ine Uhr und andere Ge¬
genstände aus dem Eigenthum des Opfers an sich nahm ; 3) Quittun¬
gen und Namen Kincks, namentlich über die unter dessen Adresse aus
der Post von Guibvillcr liegenden 5500 Francs gefälscht zu haben ;
4 ) freiwillig und mit Vorbedacht in der Nacht vom 17 . zum 18 . Sep -
temb. Gustav Kinck und 5) freiwillig und mit Vorbedacht in der
Nacht vom 19 . zum 20 . Septemb . Frau Kinck und siins ihrer Kinder
getödtet zu haben.

* Der Pater Hyacinthe hat am 11 . Dez . an Bord des Paket -
bootes „ Pereire " Amerika verlassen.

Badische Chronik .
Graben , 11 . Dez. ( Warte .) Gestern Abend hielten unsere beiden

Abgeordneten Mühlhäußer und v. Göler in unserem provisori¬
schenRathhaussaal eine von beiläufig 300 Personen besuchte Bürgerver¬
sammlung ab. Hr. v. Göler sprach über di« nationale Frage und

« ach ihm Hr . Oberkirchenrath Mühlhäußer über die dem Landtage
vorgelegten Gesetze, namentlich über da- Gemeindegesetz.

— Einem Bericht der „Konstanz . Ztg . " zufolge wären die Folgende- Unfalls auf der Bahnstrecke St ockach - Meßkir ch (— be¬
kanntlich ist dieselbe wegen fortdauernder Dammsenkung an einer Stelle
noch nicht im Betrieb — ) wenigsten « so groß nicht, als unser gestriger
Bericht angegeben . Darnach beschränken sich die Opfer auf 1 Todten ,eine lebensgefährlich und 3 leicht Verwundete . Außerdem entnehmenwir dem genannten Blatt noch Folgende « : Heute ( 12. Dez .) früh7 Uhr fuhr die Lokomotive , welcher ein gedeckter Güterwagen ange -
hängt war , unter dichtem Nebel in die Station Schwakenreuthe
ein . Auf dem Zuge befanden sich außer dem Lokomotivführer und
dem Heizer eine Anzahl Arbeiter . Zu spät bemerkte der Führer , daßdie Weiche falsch gestellt sei, in Folge dessen die Lokomotive mit voller
Gewalt in die Lokomoliv -Remise hineinfuhr und das ganze Gebäude
im buchstäblichen Sinne de« Wortes zertrümmerte. Bon den Arbei¬
tern wollte sich einer durch Herausspringen au - dem Wagen retten ,und gerade dieser mußte seinen Rettungsversuch mit dem Leben büßen .
Balken und Schutt quetschten ihn augenblicklich zu Tode. Eine Frau
welche im Hintertheile de« Gebäude « Wasser pumpte , wurde hinaus -
geschleudert und erlitt dabei so arge Verwundungen , daß sie wohl eben¬
falls in wenigen Stunden durch den Tod von ihren Leiden erlöst sein
wird . Ihr Mann , Wagenwärter Köhler , welcher ebenfalls in dem
Gebäude beschäftigt war , erhielt nicht unbedeutende Quetschungen am
Kopf und im Gesicht. Ein besonders glücklicher Zufall bewirkte, daß
sowohl der Lokomotivführer als der Heizer nur mit weniger bedeuten¬
den Verletzungen davon kamen. Es ist die« in der Thal ein glück¬
licher Zufall zu nennen , da , wie Einsender die« noch selbst sah, die
Maschine mitten in einem Chaos von Schntt , Mauersteine » und
Balken sich befindet .

Karlsruhe , 13 . Dez . ( Schwurgericht . Heute wurde von
dem Schirurgerichtspräsidenien , Großh . Kreis - und Hosgerichts -Direk-
tor vr . Puchelt , die 4 . Ouartalsitzung l . I . eröffnet.

Der erste Fall , der zur Verhandlung kam, beiras die Anklage gegen
den 24 Jahre allen , ledigen , vermögenslosen , zu Exzessen geneigte »
Johann Michael Linder von Schömberg , Königl . württ . Ober¬
amts Neuenbürg , Arbeiter in einer Bijoutericfabrik zu Pforzheim ,
wegen fahrlässiger Todtung , verursacht durch vorsätzliche, im Affekt
verübte Körperverletzung . Der Gelödtete tst der 36 Jahre alt «, ledige
Briefträger August Baumann in Pforzheim , welcher nach allen ge¬
machten Erhebungen al« ein friedfertiger und gutmüthiger Mensch
geschildert wird . Beide geriethen am 22 Aug . d. I . Abends zwtschen
9 und 10 Uhr in der Nähe des Bahnhofs zu Pforzheim dadurch in
Wortwechsel , daß Linder , welcher mit 2 Mädchen aus dem WirthS -
hau« zum „ Grünen Hof " kam , dem Baumann , welcher gerade das
im Bahnhof befindliche Postbureau verlassen hatte , um sich in sein«
in dem genannten Wirthhausc befindliche Wohnung zu begeben und
im Vorbeigehen nach Linder und seinen Begleiterinnen umschaut «,
nachrief , er solle machen , daß er weiter komme , er habe keine lieder¬
lichen Frauenzimmer bei sich . Der hieraus entstanden« Wortwechsel
endete zunächst damit , daß Baumann den Linder zu Boden warf ,
worauf der Letztere sich wieder erhob und dem Baumann das Blei »
knöpfende eines übrigens nicht sehr starken sog. Todtschlägerstockes mit
großer Kraft auf den Borberkopf schlug. Baumann , welcher auf die-
fen Schlag zu Boden sank, wurde in seine Wohnung gebracht, ausge -
waschen , versah sodann , die Sache au« Schamgefühl und Furcht , für
und suchte erst dann , als bedenkliche Krankheilserscheinungen zu Tagetraten , ärztliche Hilfe nach ; fein Nebel verschlimmerte sich nach an¬
scheinender Besserung , und am 22 . Okt.. l. I . trat der Tod ein. Die Ge -
richlsärzte konstatirten den ursächlichen Zusammenhang zwischen der
durch den Schlag bewirkten Verletzung und dem Tode. Der ersten
hatte Verletzung des Schädeldaches , Eiterung und Hirndruck bewirkt ;bei rechtzeitiger Anwendung der Kunsthilfe hätte möglicher Weif « der
Tod verhüiet werden können.

Der Angeklagte suchte gellend zu machen, Baumann sei auf ihn mit
geöffnetem Taschenmesser loSgeganzen , allein von einer größeren An¬
zahl Augenzeugen hatte hiervon Niemand etwas bemerkt , es wurde
auch koustatirt , daß der Gelödtete k-in Taschenmesser bei sich zu «ra¬
gen pflegte . Die Anklage nahm sog. mittleren Wahrscheinlichkeils¬
grad an , und machte auf den Milderungsgrund de« 8 214 Ct .G .B .
aufmerksam . Die Vertheidigung suchte Zweifel an dem objektiven
Thalbestande zu erwecken, behauptete den Mangel jeder Voraussehbar¬keit, eventuell niedersten Wahrscheinlichkeitsgrad, und machte Noihwehr
geltend . Der Wahrspruch der Geschwornen erging unter Annahmeder erwähnten Milderungsgrunde « im Sinne der Anklage , woraufder Gerichtshof gegen Linder eine Arbeitshausstrafe von drei Jahrenober zwei Jahren Einzelhaft aussprach .

Frankfurt , 14 . Dez ., Nachm . Oesterr. Kreditaklien 245 '/, , Staats -
bahn - Aklien 379 '/ - , Silberrente 57 '/,, , i860r Loose 79 '/, . Amen -
kancr 91 /̂, .

WikternngSbvobachknngen
drr meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

Thermo¬
meter .

IkUchlig.
"

Him¬
mel.

13 . Dez . Barometer. reu m
Pro- Wind . Witterung ,

— 1 .9
zenreir.

Mrg «. 7llhr 27 " 8,1 '" 1,00 S . klar kalt, Nebel , Dust
Glatteis

Mg «. 2 „ 27 " 8,2 " ' - 0 .0 0 .93 Sonnensch . , frisch
Recht« S „ 27 " 7,9 '" — 2,6 1,01 O . hell, kalt

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 16 . Dez . 4 . Quartal . 138 . Abonnements¬

vorstellung . Das Nachtlager in Granada , Oper in 2 Ak¬
ten , von Conradin Kreutzer . „ Gomez " — Hr . B anritz zum
theatralischen Versuch .

Freitag 17 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum Vortheil der hiesigen Armen . Zum ersten Mal :
Die Harfenschule , Schauspiel in 3 Akten , von Brachvogel .

Theater iu Baden .
Mittwoch 15 . Dez . Wegen Unpäßlichkeit de« Hrn . Stol¬

zenberg statt der angekündigten Opern „Uthal " und „ Der
häusliche Krieg " : Ein Lustspiel , Lustspiel in 4 Akten , von
R . Bencdix .
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Bruft - , Katarrh - rMd
Lungerr-Lei- euhen

find die schleimlösenden
Johann Harschen

Brust-Malzboubons

bis bester Lrsrtt ä«!
Krtkoo ' s älellt Lolksobo

> Ll»- K,8»»akeits
Obocolräo , sodr vvdl -
sckwocbsaä , r 20 »uä

39 8gr. pro ktt .

als bestes Heil - und Linderungsmittel ärztlich empfohlen. Durch den Gebrauch Ihrer
Brust- Malzbonbons , die stärkend auf die Schleimhäute wirken , bin ich von meinem Lungenleiden wie¬
der hergestellt worden, Aehnlich günstige Wirkungen beobachtete ich bei anderen Katarrhleidenden .
Dr . Sporer , Protomedicus und k. k. Gubernialrath in Abazzia . — Ich habe in meinen Vorlesungen
auf den von Ihnen präparirten Malzerlract aufmerksam gemacht und meine Verwunderung geäußert,
daß nicht schon vorlängst ein Fabrikat wie das Ihrige erzeugt , indem der Nutzen der Malz -Dccocts in
atrophischen und zur Atrophie hinneigendcn Zuständen von Stimmberechtigten anerkannt wird. Gern

will ich daher , obwohl ein zeschworner Feind aller
marktschreierischen Anpreisungen , Ihres in diese
Kategorie nicht gehörigen Präparates auch in Zu¬
kunft eingedenk sein . Dr . A A . IeiteleS , Pro¬
fessor der Medizin in Ollmütz.

Des Hoflieferanten Ioh . Hoff 's Filiale
in Köln .

Lokk'sekos Arls -

Vdoealräsa -knlver,
Lrsrtr ckor Iluttor -

wilcd , S »»ä lö 8xr.

pro Sobrodtol.
Niederlagen bei Michael Hirsch in
Karlsruhe , KreuzstraßeNr . Z, M . Rei¬
chert in Baden-Baden , I . W . Bom ,

llülk srds
Lrost -Halr -Koodoor

»all Urlrrncksr
rckaoll 1Sso»cko

lstittol doi Last «»,
ü 4 »»4 S 8er .

pro Vrrto» null Irksl

Franz Popp in Heidelberg , Nikl . Köhler in Mannheim , F. C. Scheich in Frei¬
burg i . B . , C. F. Frey so» . in Lahr , Aug . Bauer in Durlach , I . Breitling in
Lörrach , Albert Hoeß in Offenburg, A. Bader in Pforzheim.
Zudem bevorstehenden Weihnachtsfefte eignen sich dieJohann
Hoffschen Malzpräparate ganz besonders zu Geschenken ,
indem dieselben mit dem Angenehmen des Wohlgeschmacks daS Nützliche der Stärkung
und Linderung für Leidende verbinde». Im Sortiment r 27 , Tblr. wird versandt ?
K Fl . Malzextract -GesundheitSbier 1 Pfund beste Malz -Chocotade 7 , CarlonS Brust
Malz -Bonbons , im Sortiment ä 3 Thlr . : 0 Fl Malzextrakt Gesundheitsbier 2 Pfiink
beste Malz -Chocolade '/, Cartons Brust -Malzbonboüs und 6 Stück Malz Toiletten
Seife r 2>/„ 3, 77 - und ltz Sgr . per Stück , wobei Kisten und Flasche» zum berechneten
Preise zurückgenommen werden . Bei Entnahme größerer Quantitäten Rabatt ; bei
23 Fl . Malz -Extract -Gesundbeitsbier 2 Fl, , bei 3V Fl . 3 Rabatt , bei 5 Pfund Malz
Chocolade 7 , Pfnnd , bei ln Pfund I V, Pfund Rabatt .

! H.626 . In der G . Braun 'schen Hof -
! buchhandlung in Karlsruhe ist vor-

räthig :

Shakespcare
's

übersetzt von Söttger rc. rc.
12 Bände mit 12 Stahlstichen .

Preis gebunden 3 fl . 36 kr.

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikatton.
H.353 . Die ordentliche General -Versammlung , in welcher die in § 6 der Gesch. -Ord. bezeichnen » Gegen¬

stände zur Verhandlung kommen , findet Dienstag den 28. Dezember d . I .» präzis 9 Uhr Vormittags im
Lokale der hiesigen Börse statt.

Hiezu werden die Aklionäre und Besitzer der 4 '/,7o Obligationen pom Jahre 1851 unter Bezug auf 8 16
der Statuten und 8 3 der Gesch . -Ord. eingeladen.

Manoheim, den 21 . November 1869.
Der Berwaltungsrath

G. Dram
'
schk HosbuchhaMulig, 8

Karl-Friedrichs-Straße Nr. 14 iu Karlsruhe .
Wir erlauben uns , unfern dem heutigen Blatte beiliegenden Weihnachts-

katalvL aHett̂ er ^ aMnLM ^ pWA ^ a,sornrren Lagers , von welchem
Einsichtssendungen jederzeit zu Diensten stehen.

Alle in dem Katalog nicht enthaltene, anderweitig angezeigte Werke sind ent¬
weder ebenfalls vorräthig oder werden schnellstens von uns besorgt . H .624.

VW

SSV

HE Hrnnkenkeiler
Jobsoda -Seife als ausgezeichnete Toikettoscife,
Iodsodaschwefel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten ,

Drüsen , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre (selbst bösartige u. syphilitische ) , Schrunden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen,

Verstärkte Quellsalz -Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,
Jodsoda und Iodsodasstiwefelwasser sowie das daraus durch Abdampfung gewonnene
Iodsodasalz ist zu beziehen durch : E. Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Martnheim , Kirner , Will-
mann <L Cie. in Heidelberg , Ant . Bopp iu Bmchsal, F . Hölzlin in Offenburg , Baader <L Mai« in Freiburg ,
C. Delisle und A . Gradmann in Konstanz ._ Brunnen- Verwaltung krankenheil i» Tölz (Yberbayern ) .

Zu Weihnachts-Geschenken
«a empfehlen wir unsere feinst ausgefihrtcn

^ -
iK Reiches Lager von üker lOO der heften Litdek in den verschiedensten
r

» Hrößen und Preisen.
< ^>.619 . Aechte Gold -Barock-Rahmen zu den billigsten Ansätzen .

G. Braun'sche Hofbuchhan- lung i« Karlsruhe.

H.520 .

kkMM » Mbkk 4 - 8 « W ,
droLLberrogliclle llokliekerallten.

LsvAe8tr »88e ^r. 104 , Lebe äer üerrenstrnsse in Karkruke.

Köchin -Gesuch.
Eine perfekte Köchin , mit guten Zeugnissen versehen ,

findet zu Weihnachten einen Platz bei
Frau Lechner, Kostgeberm der

H .699. OsfizierS -Menage in Rastatt.

Hu verkaufen .
H598 . Ein sehr gut erhaltener ,

pleichier Phaeton zum Em- !und Zwei-' jpannig fahren , ist sehr billig zu ver¬
kaufen. Nähere- bei der Expedition diese- Blatte-.

H .688. Anzeige.
Nachdem Hr . Felix Noel , früherHaupt¬

agent der englischen Lebensversicherungs -Ge¬
sellschaft » Ibe ttresbsm" für Karlsruhe und
Umgegend , von der Direktion in London in
seine neue Stellung im Königreich Sachsen
berufen worden ist , wurde diese Hauptagentnr
an Hrn . Friedrich Aal , Waldhornstraße
Nr . 21 in Karlsruhe , übertragen.

Mannheim, den 1 . Dezember 1869.
Oie Filiale der engt. Lebensversicherungs-
Gesellschaft « Ille OresliLui » in London

für West-Deutschtand:
Wm . Fecht .

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige,
erbiete ich mich gerne zur Vermittlung von
Versicherungsanträgen, und bin in. der Lage,
solche unter den bei dieser Gesellschaft bekann¬
ten vortheilhaften Bedingungen abzuschließen.

Friedrich Aal ,
Nr. 21 Waldhornstraße.

» H .484 . Karlsruhe .

ß Waschmaschinen,
§ Waschwringee
» billigst, neuester Konstruktion, bei
I L , Friedrichsplatz8.

H/572. Karlsruhe .

von Ioh . Ad. Roeder
in Cöln -Düsseldorf ,

Hoflieferant
Ir . Majestät Leo Lönigs von Preußen ,

in den so beliebienSorten von Lrro - , kam -, Aarars - ,
Lllrxuaäor -, Vrniilo - . kortvolL -kallseb stets vor-
rälhig bei

C Arl-th.
CarlArleth , '-LLT7'"

H .696. empfiehlt
diverse seine Punsch - Syrope von Ioh . Abam
Röder und .Zoses Se,lner m Düsseldorf und von
öiqueure von Seiner , Fockink , Lucardo und
Garnier .

Z .S.794 . Heitmttiet
xvxvi » 8tvt8 bliitvnckv « Lslinstvlsel »,

-er»Ii« 8r1>i„ erteil unll
L » I» rstv1i »I»Uckni,x .

kUcdt nur sie Autorität äer täisseuseüskt,
soullern suct> Nie brksdrrmgenseäes Linrelüen
bekuneleu , ässs äie tLglicde keiniguox <ies
ziuncles unä üer 2Sdne rar Lrdaltnng - er 6e-
suvtldelt äerselben dücdst uolllweuitis ist, uns
edensouodl ivren krsnkdeiten sIs sucd allen
gsstriscden uns nervösen I.ei<ten vorbeuxt.
^ls üiesem 2weeli eutspreedenäes sicdsrstes
Büttel ist allgemein anerkannt äss .̂ natverin-
Mluiussser aes prakliseden 2slu>srrtes 1 . K .
Lopp in Vien , 8ts<lt , kognergasse kir . 2. *)
Uovliertrelklick in seinen Virkungen gegen
rdeuinatisvkeuvä giedtiscöeXsllnleillen, gegen
leiedt bsuteniles , selitvsmniiges unä enlrünlle-
tes 2avoüeiseb, Luklockerungunä Lokwinäen
äesselben , besonilers im VorgerücktenXIler,
gegen 8corbut unä Csries, benimmt es äen
tlured künstlicke oäer bobleLädoe , oäerüured
ladakrsucken erreugtep üblen Kerucü , uns er-
tbeill <lem älunäe ejne sngenebwe kriscde, so¬
wie einen reinen ttescbmsek. klvseblige äl¬
teste besttikigen Niese erfolgreiekenVirkungeo
linier snäeren aucd kolgencies :

„Visllacks UvUvittsl vitro» »iodt Iw
StLlläo , wo !» stots dlutonäes Lrdllüsjsck ,
rdvllwLtiscdo 2Ldasedw«rro» ». stets 2»k»
stoillditällng r» Kollo» , dis ivk äss L»xs
rüdmto ällLtkerill -Hullävrssor vsrsuekt» ,
volcdos » lebt »»r obig « vsdol bssoltigto,
sonäor » weiao 2äd »v xloledssw »s» ds
lobte »»ä äo» iLbLksgoruckbeseitigt « . Vor
äiolltermLsjoo ortdoil» ied biorwik ötks»t
Hob äiosow Vsssor äss xodükrsräo l.od
»»ä äom 2sb»»rrt kopp i» Vis » So » vörw
sie» vallb.

Vien .
k'reitierr v . Lliunau , iu . x ."

: F . Wolfs und
Sohn^ Langcstraße Nr . IlÄ ) ; in Baden-Baden:
I . Bihlarz , Großh . Hofapotheker; in Lörrach : ^
Z . L . Knlame ; in Mannheim: Frz. A. Bauer . »

*) Äst haben in Karl^
ohn !

H .6S7. Carl Arleth ,
Großh Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
zu den schon angrkommencn frischen Mandarinen- und
schönen spanischen Orangen die beliebten und billigen

— Mentou -Orange», —
frische große Rrsfi»er Cilroneu rt . bei OrigiualkistM
billigst. _

H.689 . Heidelberg -

Anzeige .
Mit einem großen TranS -

pört (mecklenburger und
englische Raee) Reit - und
Wagen -Pferden angekom-

men, zeigt hiermit ergebenst an,
Z . Bodeuheimer,

»ntrre Neckarstraße Nr . II .
Franksurt , 13 . Dezbr. Gtaatspaptere.

Preuß.

Franks .
Nassau

Krheff.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Heff.

Lurbvg .
Oester.

50/, Obligationen
4 '/ -7 „ dlo.
37-7o Obligationen
4^///o Obligationen
4«/» dtv.
3770/0 dto.
4°/„ Oblig . L105
50/g Obligationen
47? /» Ijährig
4V,°/o 7 -Mig
4"/u tlührig
4 V« V- jährig
5'7o Oblig . ä 105
4V,7oObligationen
4») ° dw.
37? /o dto.
47z"/o Obligationen
4°/, dto.
37 -0/« dtv . v. 1842
57g Obligationen
4°/o dto .
37'r^ v dto.
4»/v Obligationen
57«Einh.Stssch. i.S.
5"/« » „ i,P ,

927« G.
81 bcz .

84-/IP .
817- P .
847. P .
101 G .

917. G.
367. P .

917, G .
847, G.
807. b.G.
92-/. P .
857« P .
827« G.
102 P.
927. Ä.
87 °

« P .
827. P .
577« b-z.
49 G .

Oesterr. 5°/«Einh.Stssch. i. P .
57« Obl. 1852 i. Lst.

!5 °/o dto . 1859 „ .
57« Met. v. 1865 7 ,
57« Nat.-Anl . 1854
57oMet. - Obl . stfr . 66
47// „Metall.-Oblig .
57„ Ung. Eisb.- Aktn .
5°/« Obi . in L . ü fl . 12
6»/» Obl. inR . it 105
47, °/,Obl.i.Fr.it28kr
6 /̂hOb . d .Tabakfteuer
57'

o Venet.
4>///o O. i. N/L105
47,7,,Edg.O.i.F.»28
47-7oBern .Stadt -O.
40/Ö dto.
6°/„St .i.D .1881 v .61
60/0 dto . r. 1881 v. 64
6°/g dto. r. 1882v. 62
67g dto . r. 1885 V. 65
67gdw. r. 1887 V. 67
57« dto. r. 1871v. 61
57ado.r.1874vL8/59

Rußld .
Finnld.
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N.-Am.

497« G.

847, P.
997. G.
1047, G.
877, P.
86°/, G.
103 G .
997, b.G

937, G.
937« G.
- >/,G .
9Ü '/. bez.
907, dez.
94 G.
907« bez

j57g dto .
'
r. 1904V/64I87 bez . G

Diverse Altien , Etseudaha-Aütr« mid Prtorilüteu .
3°/n Frankfurter Bank
4°/uDarmst. B.-A. Lfl . 250
47« Mitleid . Cr .A. ö100TH .
30/0 Oesterr. Bank -Aktien

.E '
g Cred .-A . i. O . W.

4^7, Luxeurb . Bank-Akt.
47,«

.
-- Psdbr . d . Frks.Hyp .-B.

40/gPfdbr . d. bayr . HyP.-B.
5"/« Psdbr . d. würt.Renten -A.
5°7 Psdbr. d . würt. Hyp.-B.
577 Psdbr - d- österr . Cred . -A.
50// neue do. i. österr . W.
57g Pfbr.ruff.B.- C.- V.i.SM .
47,7 , Psdbr . final. i.R. it105
47? /o . !Awcd. . .
37,7g Frkf.-Han . Effnb.-A.
LaunuSbahn -Aklien ä st . 250
Rheul-Nahe-Bahn Thlr. 200
40/, Rhein. S.-B. Slamm-A.
4°/a do. E.-B.-A. Lit. B.
37,7 « MagdbHalbrst . St .Pr.
47,7 , Bayr. Ostbahn
47,7'aPM - Marbahn
4»/^ Ludwh.-Bexb. Eiscnb.
47» Neustadt-Dürkheimer
47- Heff. Lvdwigsbahn
37, °/oOberh .Eisb. -A. it fl.350
5°/» Oester. Staatseisb .-L.
5'° , Ocst . SüdLmb.Et .-S^A.
k//g EÜsabeth -Bahn st. 200
5°7Rud . -Eisb. 2. Em . 200fl.
5»/g Böhm . Westb .-A. fl . 200

125 bez.
317 G.
121 bez .
700 bez.
2457-bez.
118 '/. P .
947, G.
917« G.

1007« P .

817. G.
837. P .
1117- Ä.
337 G .

1157. G.
317« P.

124»/. G.
1067« bG
174-/. G.
877, G.
142 bez .
687g G .
3797, bG
2457,bcz .
185 G.
162 G.
215»/, G.

57, FrLos .Eisb.Akt. steuerst.
57g Nebenb . Eä8 . steuerst. 7 ,
Alföld-Fiumcmer Eisb.-A.
4»/,o/g Rhein -Naheb. Pr .-Ob .
4»/,7o Obcrschles . Pr .-Obl.
-17oBerl.Stett.Pcior. -O.6.E.
47, °/g Lubwh.-Berb .Pr .-Obl .
47°
57o Heis .LnLwü ^P rwr. i.Lhr.
4M .
5°/gBöhm . W.-B.-P . i. S . 7 ,
5°/gElisabethb .Pr . 1. Em. 7 ,
5°/° . 2. . -/,
57o Fr.Jos. Pr .-Ob. steuerst.
5«/, Kronp . Rudolf Eisb.-Pr .
5°/g Gal.Larl-Ldwb/Pr.O.7,
5°/g Lemb.Czern.E.-P .v.67 7,
57g Siebeub. Sisenb.-Pr . 7»
67« östr. Südst. u. Lomb .Eijb.
30/, östr. Eüdst . u. Lomb.Sisb.
3°̂ SSr. St .-Siseab.-Prior.
3«/, Lrv. E.D . u. D.2Fr- t28kr.
57g Tosc. Emtr. Eisb.-Pr .
5°/, Schweiz. Emtr.Pr . Fr. 28
57gSchujr-JvanovoE.-PD .
57» Kursk -CharkowE.-P^O.
47« Deuffch . Phönix 20»/. Sz.
47g Frks . Providmt. 20°^ .
5"/g Ocst. Nordwestb. 257, »
4°/« P^ .Nst ^ stM7g ^ 85 '/. P .
>3 '/,7o Oberh. S.-A. 50°/« . 67»/, de».

175bez .G

166 '/.bez .

88 »/, G.
80'/, P .

86»/. P .
100°/« P.
947» P.
74 P.
747« G.
727. G.
767. P .
75 P .
82 '/. G.
747. P .
72»/, G.

497. G.
577, G.
32»/. P .
51 '/. G.
101G.

Antehrns-Loose.
3»/,7gPreuß .Pr .A.
Kurh. 40Thlr .- L.
Naff. 25-fl.-L.
Brschw . 20-Thlk. -L.
47gBayr. Präm .A .
AnSb . -Gunzenh. L.
4 '/« Badische
Bad . 35-fl. -Loose
Gr. Hess. 50- fls-L.

. 25-fl.-L.
Oestr. 250fl. v.1839

, 250fl. v .1854
. 500st . v.607,
, 100 fl. v.1864

,, IOOfl.Pr .L.58
Schweb. Thlr. 10-L.
Fmnl. Thlr. 10- L.
37« Bord . Fr. 100
3°/g Antw. v.1867
37g Brüssel v« ML
37« . v. 1868
4°/g Florenz Fr . L28 75 P .
Mailand. Fr. -45-L. j29»/. G .

38 G
17°/« b.G.

11 '/. G.
104,7. P .
557. P .
178-/« P.
457, P .
178°/, P .
717» bez.
79 '/« be».
113bz . H.
160bez .
117. <8.
7-/« G.

Wechsel-Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg

Leipzig
London
Mailand
München
Pari-

Wien

k.S .

Bankdisconto

100 '/. bz.
947. G.
997. G.'
1V5B .
97-/. G.
947. G.
105 B.
88' /. bez.
105 B.
1197, bz.

997. G.
947« de,.
947. G.
957, bez.
47o G. .

Gold und Silber .
Preuß.Kaffsch. fl. 144 '/«-457»
Sächs. , . —
Div . K.-An« . , —
Zreuß.Frd'or. . 9 57'/, -58'/,

Pistole« . 947^ 9
doppelte , 948 -50

Holl .10-sl.-St . , 954 -58
)ucaten , 5 38 -38

20-Frankenst. » 928 -29
Engl- Sover. , 11 »4-58
Ruff. Jmper. , 9 48-50
Gold pr.ZMplb- , —
S-Fr.-SHlr. .
WlkSstrLOchr.

Druck «nd Verlag der sS. » rann ' sche« Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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